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Jungfrau Eulalia an Jungfrau ^mclta.

jperjigfte §erjenëfreunbin!

Sriumpfie mit mir, raie ©oltatlj über bie Sßbiltfter. Sin ©ebanfe, grofe

unb jünbenb, raie ein jünbenbeS ©djroebelfjolj nor einem unangejünbeten

^ienbaufen, ift foeben non einem granjofen geboren roorben. 3ljm gebort

ein Senfmat, gröfeer al» ber beEannte Goloffuê in Stfjobuê unb jroar non

mildjroeifeem alabafternem SJtarmor; eine ganje gigur, in ©lacetjanbfcbuljen

unb parfümirtem 93attiftnaëtucfj.

Unb raeifet Su, rote biefer SJÎann beifet unb roaë biefer 3lnbetungê=

roürbige gebadjt bat?

Sr beifet Sa rod)e Soubert, ift SJtitgtieb ber franjöfifdjen Cammer unb

gebentt bie granjofen ju ocrmeljren, Unb jroar roill er biefe baburd)

erreichen, bafe er burdj ein ©efeb. bie jungen granjofen jroingt, ju betrat ben.

ßrfjabener ©ebanfe einer für bie nergeffene SBeiblicbfeit fdjroärmenben

SOÎanneêfeele. SBer non ben granjofen nietjt mit 2G fabren oerboiratljet ift,

oerliert baê ©timmtedjt. D, bafe nie ein ©cbroetjet auf foldj' ebeln

©ebanten getommen ift, bei all' bem 3eitungêlefcn, SBirtbJbauëftgen unb Raffen!

Ueberroältigt non bec fotoffalen SBirfung biefe» auêgefprodjenen @e=

banfenë, roeldjer felbft für mid) eine entlebigenbe golge sur golge tjaben

tonnte, babe icb §rn. Sarodje fofort mein §erj ju güfecn gelegt unb meine

§anb angetragen. 0, idtj £)ätte noch mefyr tbun fönnen, tctj bätte ibm fogar

mein Vermögen ju güfeen gelegt, roenn idj roeldjeë gehabt batte.

Ceiber" fiehjt Su biefen pfüchen granjofen leiber," fdjrieb

er auf meinen Srief, bin icb uerfjeiratrjet, fonft roürbe idj micb niebt jroci=

mal befmnen, 3fbnen eine Stbfage ju Sheil roerben ju laffen."

SBerben ju laffen", rate elegant unb fein auëgebrûdt; aber eê ift alfo

norbei unb idj bleibe, roie feit breiunbbreifeig Satiren, nodj immer Seine

Sugenbfreunbin.

Stber nodj etroa» mufe nun gefdjeljen! SBaê follen roir tljun, bafe

biefer erlöfenbe ©ebante audj in unferer Sunbeêoerfammlung auf'ê

Sapet tommt? Samit ber Srief fdjneller an meine Slbreffe Eommt, fdjreibe

einfad) barauf: Setreibungëfad)e", roie eê ber ©tabtammann auf ben Sriefen

meineê SßaterS aud) madjt.

Iura beuffdjen 'gSanfßraffengefefj.

2ic 9tntioitalliDcra(cu an Si§marà\

SBir rooll'n ja audj redjt artig fein,

Sodj fdjöne unê, fperr' Stnb're ein!

Sie Sutten roollen ibre geftungen nidjt räumen, roeil bie SSortbeile,

roeldje bie Stuffen ben Sürfen einräumen, bie Soften ber Stäumung
nidjt beden.

Jungfrau lintelia an Jungfrau Eulalia.

Srjeure!

SBaffer! SBaffer! rufe idj feit Seinem lejjten Sriefe unaufhörlich,

benn idj babe gieber gieber 95° Steaumut am ©djatten (bie ©triebe

unter 0 natürlidj mitgerechnet). SJtein airjt ftebt cor mir, fdjtägt bie §änbe

über bem fiopfe jufammen unb ruft: 5Benn'ê jegt nidjt aufbort, ift baê

englifetje Seaffteaf fertig !"

Snbtidj bin idj rutjiger ; idj überblide bie Saroäjeifdje 3>bee mit gelbljerrn--

blid, roie ber ©änfebirt feine ©djafe unb idj fdjlagc Sir folgenbe SBorfdjtäge oor:

©elbftoerftänblidj geljört biefe [ublime 3bee oor baê Sorum ber fdjroei=

jerifdjen Samen roett unb ber fdjroeijerifdjen Sunbeêûerfammtun g,

benn audj bie ©djroeij leibet am nämlichen geiler, roie grantreidj, baê be=

ftätigen ja alle Leitungen mit ilirem unauêgefebten Stufe: Unê ferjten

SJtänner!" Sllfo nidjt nur unê, fonbern aud) itjnen!
SBie man baê nun am beften madjt, um nor ben ©tänbe- unb Stational*

rauj ju tommen, barüber babe idj §rn. Skof. ©uft. Sogt tonfultirt, ber

mir barüber in einem 14 Eilomcterlangen ©utadjten juriftifdj prattifdje S8or=

fdjtäge machte.

Sllfo nor Slflem eine Sctition; b'rinnen ftebt, roaê roir roollen unb

roarum rair baê roollen; nom Serlieren beê ©timmrechtë barf nidjtê

barin ftetjen, fonft ftnb roir oerloren. Sann mufe bicfe Sßetition non mög=

lidjft oiel Samen unterfdjrieben roerben; bamit aber roeniger ausEömntt, roer

babei ift, unterjeidjnet man nur mit ff j-, roeldje nom ©tabtammann, 30 Gtë.

per ©tüd, beglaubigt roerben.

©obann roerben burdj'ë Sooê brei ber fdjönften Unterjeidjnerinnen

auëgelooêt unb biefe bringen bie ©djrift nach Sern, roo fte biefelben bem

Slgrifulturminifter Stnberroertb übergeben jur Empfehlung, unb bie

53unbeêoerfammlung roirb ber Petition auch golge geben, raenn man nur

bafür forgt, bafe fie unt Tj 12 Uhr jur Seraujung tömmt, bann fmb bic

Herren alle beim Stbfintfj.

Sllfo guten SJÎutfjeë, Salia, eê roirb geben. Sluf, an bie Strbeit. Sie

SemoEtaien, bie ja fo oiel füt Serforgungêanfialten tbun, fmb unë geneigt.

Saê gieber ift ganj oorbei; in ber gerne febe idj fdjon ein §od)jeitë=

bouquet unb 12 3meifpänner.

Safe bie englif<h=ruffifd)cn Scrtjanblungen fo langfam oorroârtê fdjreiten,

liegt (ebiglich baran, bafe gürft ©ortfdjatoff bie ©idjt in ben Seinen bat.

3jn 0 efterreidj.-Ungarn rüdt ber Sluêgleid) immer näb>r. SBenn

man jebodj ganj nalje baran ift, bann ift eê immet gteidj roieber auê.

Sapft Seo XIII. fdjeint bodj nidjt fo fdjroarj ju fein, alê man all=

gemein glaubt, benn er Ijat fürj[id) butd) einen Sbotograpben ein Sidjt=

bitb non fid) aufnehmen laffen.

Feuilleton.
Sflerfroiirbiae SetattS auê beit Sugenbjctbren ^b'betë.

3ur Sclehruna unb SBarnutig für ba§ Sßuolifum unb 311t fRidjifdjnut für bie SRidjter.

»on £rofe|Tor «'fcheibtU.

Serebritdjfteê SublifunU

Oljne befonberê Seranlaffung rourbe SBoIfgang

Jgöbel im 3etd)en beë ©djüßen (unb jroar fo

ju fagen im nâmtiàjen Sabre) geboren. SBelctj'

ein ©tüd, roenn ¦ et ftatt geboren geroorfen
roorben roäre, unb jroar in ben äufeerften SBintel

aufeerl)alb ßuropa. Serütirter ©eburtêtag ift nad)

genauen drfunbigungen unb Slngaben berütimter

§iftori£er ein abnungëûotter ©ubeltjubeltag.

Sllê fcöbet baê SJtadjtlidjt feineê Safeinê er=

btidte", fdjreibt ein berütjmter Stjronifer, genofe

Seutjdjlanb fo abfdjeutidjeê SBetter, bafe man

feinen §unb bätte bjnausjagen follen." (Sin SBinb=

tjunb beê bamaligen Sanjlerê fttedte fidj jum
©enufe bet eroigen §unbëtage, unb fämmtlidje

föniglidje §offjunbe Ejeutten um bie SBette.

6in raabteê Jtalfgebirge oonSerantroortung
liegt auf bem bamaligen ©eburtëfjelfer im

§ôbeltjauê, roeldjer burdj feine oerrudjte Sunft einem entfefelidjen Ungeheuer

jur SBelt Ijalf. SBarum foll ein pflidjtunoergefelidjer Softor in fotdjen

gälten, ftatt anbern Mitteln, nidjt ben Jammer gebraudjen bürfen? 6ê

ift unglaublidj, aber Sfjatfadje, bafe bie befdjeerten Sltern fidj unbänbig

freuten über eine SBiege ooll Soêljeit unb fdjroarjer 3ufunft.

©djon nor feiner ©eburt tjat ber Sube ben 3uftanb feiner bebauerlidjen

SOtutter, auf ganj oerfdjmijjte SBeife, ju üerheimlictjen geroufet. SUê itjm ju
feiner Unterbaltung 2Jtildj angeboten rourbe, fdjrie er ptö&tid): Kaffee!"
unb nor (SntfeÇen rourben bie Umftebenben beinahe Umfallenbe".

Sei ber Saufe tacljte ber täuftifdje" Surfdje bem §errn Sßfarrer frectj

in'ê ©efictjt unb alê man ujm bafür tüdjtig ben fiopf geroafdjen tjatte, jeigte

er {einerlei gunten non ©djam obet Steue. 3u §aufe roat et fdjon in

oier SBodjen ein geroiegteê" Semagogcnljöbele; beigebrachtes Courbrnaffer

gab er in Srüdjen »on fidj, unb oerfolgte bie bolje ©eiftlidjteit mit boë=

baften Süden fdjon auf Sjiftotenf djuferoeite. ©einen Saubfad liefe er ftdj

nidjt etroa oon Saum-, fonbern non Q e f u i t e n blättern fütien unb rutfdjte

am liebften auf ber Sreujjeitung" tjerum; überbaupt fein ganjeê Se=

nehmen unb feine SBinbetn gaben Slnlafe ju ben roiberlidjften ©etüdjten. 3Jti brei

SRonaten etblidte man in ifjm bereits einen entfdjiebeuen, erbitterten geinb

©einer SDtajeftät beê Saiferê. ©ein Sater (ber nadjfjert3e Saifermörberbeftjjer)

roollte bem Subcn jum ©paffe einen §elm auffegen, roogegen fid) ber Sert,

fogar mit ungefeglidjen SRittcln, merfroürbig fträubte. SBer ben § eim nidjt

roill, ift entfdjiebener ©egner non SB i II) eim", baë ift ftar.

SBelcb' ein firaut roirb roerben auë biefem ©efejinge?" tjör' idj

baê fdjauberoolle Sublifum ringê Ijerumftagen, unb idj antroorte: SJtan

tjat'S erlebt!" Sllfo, feib »orftdjtig bei ber SBatjt durer hinber, roenn 3tjr

nor §erjeteib beroatjrt fein rooDt

Zungfrau Eulalia an Zungfrau Amelia.

Herzigste Herzensfreundin!

Triumphe mit mir, wie Goliath über die Philister. Ein Gedanke, groß

und zündend, wie ein zündendes Schwebelholz vor einem unangezündeten

Kienhaufen, ist soeben von einem Franzosen geboren worden. Ihm gehört

ein Denkmal, größer als der bekannte Colossus in Rhodus und zwar von

milchweißem alabasternem Marmor? eine ganze Figur, in Glacehandschuhen

und parsümirtem Battistnastuch.

Und weißt Du, wie dieser Mann heißt und was dieser Anbetungswürdige

gedacht hat?

Er heißt Laroche-Joubert, ist Mitglied der französischen Kammer und

gedenkt die Franzosen zu vermehren. Und zwar will er dieß dadurch

erreichen, daß er durch ein Gesetz die jungen Franzosen zwingt, zu Heirathen.

Erhabener Gedanke einer für die vergessene Weiblichkeit schwärmenden

Mannesseele. Wer von den Franzosen nicht mit 26 Jahren verheirathet ist,

verliert das Stimmrecht. O, daß nie cin Schweizer auf solch' edeln

Gedanken gekommen ist, bei all' dem Zeitungslesen, Wirthshaussitzen und Jassen!

Ueberwältigt von der kolossalen Wirkung dieses ausgesprochenen

Gedankens, welcher selbst für mich eine entledigende Folge zur Folge haben

könnte, habe ich Hrn. L..roche sosort mein Herz zu Füßen gelegt und meine

Hand angetragen. O, ich hätte noch mehr thun können, ich hätte ihm sogar

mein Vermögen zu Füßen gclegt, wenn ich welches gehabt hatte.

Leider" siehst Du diesen höflichen Franzosen leider," schrieb

er auf meinen Brief, bin ich verheirathet, sonst würde ich mich nicht zweimal

besinnen, Ihnen eine Absage zu Theil werden zu lassen."

Werden zu lassen", wie elegant und sein ausgedrückt; aber es ist also

vorbei und ich bleibe, wie seit dreiunddreißig Jahren, noch immer Deine

Jugendfreundin.

Aber noch ctwas muß nun geschehen! Was sollen wir thun, daß

dieser erlösende Gedanke auch in unserer Bundesversammlung auf's

Tapet kommt? Damit der Brief schneller an meine Adresse kommt, schreibe

einfach darauf: Betreibungssache", wie es der Stadtammamr auf den Briefen

meines Vaters auch macht.

Zum deutschen Maulkrattengesch.

Die Nationalliberalen an Bismarck.

Wir woll'n ja auch recht artig scin,

Doch schone uns, sperr' And're ein!

Die Türken wollen ihre Festungen nicht räumen, weil die Vortheile,

welche die Russen den Türken einräumen, die Kosten der Räumung
nicht decken.

Jungfrau Amelia an Zungfrau Eulalia.

Theure!

Wasser! Wasser! rufe ich seit Deinem letzten Briese unaufhörlich,

denn ich habe Fieber Fieber 95° Neaumur am Schatten (die Striche

unter 0 natürlich mitgerechnet). Mein Arzt steht vor mir, schlägt die Hände

über dem Kopfe zusammen und ruft: Wenn's jetzt nicht aushört, ist das

englische Beafsteak fertig!"
Endlich bin ich ruhiger : ich überblicke die Larocheische Idee mit Feldherrnblick,

wie der Gänsehirt seine Schafe und ich schlage Dir solgende Vorschläge vor:
Selbstverständlich gehört diese sublime Idee vor das Vor um der

schweizerischen Damenwelt und der schweizerischen Bundesversammlung,
denn auch die Schweiz leidet am nämlichen Fehler, wie Frankreich, das

bestätigen ja alle Zeitungen mit ihrem unausgesetzten Rufe: Uns fehlen

Männer!" Also nicht nur uns, sondern auch ihnen!
Wie man das nun am besten macht, um vor den Stände- und Nationalrath

zu kommen, darüber habe ich Hrn. Pros. Gust. Vogt konsultirt, der

mir darüber in einem 14 kilometerlangen Gutachten juristisch praktische

Vorschläge machte.

Also vor Allem eine Petition; d'rinnen steht, was wir wollen und

warum wir das wollen; vom Verlieren des Stimmrechts dars nichts

darin stehen, sonst sind wir verloren. Dann muß dicsc Petition von möglichst

viel Damen unterschrieben werden; damit aber weniger auskömmt, wer

dabei ist, unterzeichnet man nur mit -s-j^, welche vom Stadtammann, 3V Cts.

per Stück, beglaubigt werden.

Sodann werden durch's Loos drei der schönsten Unterzeichnerinnen aus-

geloost und diese bringen die Schrift nach Bern, wo sie dieselben dcm

Agrikulturminister Anderwerth übergeben zur Empfehlung, und die

Bundesversammlung wird der Petition auch Folge geben, wenn man nur

dasür sorgt, daß sie um V- 12 Uhr zur Berathung kömmt, dann sind die

Herren alle beim Absinth.

Also guten Muthes, Lalia, es wird gehen. Auf, an die Arbeit. Die

Demokralen, die ja so viel für Versorgungsanstalten thun, sind uns geneigt.

Tas Fieber ist ganz vorbei; in der Ferne sehe ich schon ein Hochzeits-

bouquet und 12 Zweispänner.

Daß die englisch-russischen Verhandlungen so langsam vorwärts schreiten,

liegt lediglich daran, daß Fürst Gortschakoff dic Gicht in den Beinen hat.

In Oesterreich-Ungarn rückt der Ausgleich immer näher. Wenn

man jedoch ganz nahe daran ist, dann ist es immer gleich wieder aus.

Papst Leo XIII. scheint doch nicht so schwarz zu sein, als man

allgemein glaubt, denn er hat kürzlich durch einen Photographen ein Lichtbild

von sich aufnehmen lassen.

Jeuilleton.
Merkwürdige Details aus den Jugendjahren Hödels.

Zur Belehrung und Warnung für das Publikum und zur Richtschnur für die Richter.

Von Professor G'scheidtie.

Verehrlichstes Publikum!

Ohne besondere Veranlassung wurde Wolfgang

Hödel im Zeichen des Schützen (und zwar so

zu sagen im nämlichen Jahre) geboren. Welch'

ein Glück, wenn er statt geboren geworfen
worden wäre, und zwar in den äußersten Winkel

außerhalb Europa. Berührter Geburtstag ist nach

genauen Erkundigungen und Angaben berühmter

Historiker ein ahnungsvoller Sudelhudeltag.

Als Hödel das Nachtlicht seines Daseins

erblickte", schreibt ein berühmter Chroniker, genoß

Deutschland so abscheuliches Wetter, daß man

keinen Hund hätte hinausjagen sollen." Ein Windhund

des damaligen Kanzlers streckte sich zum

Genuß der ewigen Hundstage, und sämmtliche

königliche Hoshunde heulten um die Wette.

Ein wahres Kalkgebirge von Verantwortung
liegt auf dem damaligen Geburtshelfer im

Hödelhaus, welcher durch seine verruchte Kunst einem entsetzlichen Ungeheuer

zur Welt half. Warum soll ein pflichtunvergeßlicher Doktor in solchen

Fällen, statt andern Mitteln, nicht den Hammer gebrauchen dürfen? Es

ist unglaublich, aber Thatsache, daß die bescheerten Eltern sich unbändig

freuten über cine Wiege voll Bosheit und schwarzer Zukunft.

Schon vor seiner Geburt hat der Bube den Zustand seiner bedauerlichen

Mutter, auf ganz verschmitzte Weise, zu verheimlichen gewußt. Als ihm zu

seiner Unterhaltung Milch angeboten wurde, schrie er plötzlich: Kaffee!"
und vor Entsetzen wurden die Umstehenden beinahe Umfallende".

Bei der Taufe lachte der täuslische" Bursche dem Herrn Pfarrer frech

in's Gesicht und als man ihm dasür tüchlig den Kops gewaschen hatte, zeigte

er keinerlei Funken von Scham oder Reue. Zu Hause war er schon in

vier Wochen cin gewiegtes" Dcmagogenhödele; beigebrachtes Lourdwasser

gab er in Brüchen von sich, und verfolgte die hohe Geistlichkeit mit

boshaften Blicken schon aus Pistolenschuß weite. Seinen Laubsack ließ cr sich

nicht etwa von Baum-, sondern von Jesuiten blättern füllen und rutschte

am liebsten auf der Kreuzzeitung" herum; überhaupt sein ganzes

Benehmen und seine Windeln gaben Anlaß zu den widerlichsten Gerüchten. In drei

Monaten erblickte man in ihm bereits einen entschiedenen, erbitterten Feind

Seiner Majestät des Kaisers. Sein Vater (dcr nachherige Kaisermörderbesitzer)

wollte dem Buben zum Spasse einen Helm aufsetzen, wogegen sich der Kerl,

sogar mit ungesetzlichen Mitteln, merkwürdig sträubte. Wer denHclm nicht

will, ist entschiedener Gegner von Wilhelm", das ist klar.

Welch' ein Kraut wird werden aus diesem Setzlinge?" hör' ich

das schaudervolle Publikum rings hcrumsrageu, und ich antworte: Man
hat's erlebt!" Also, seid vorsichtig bei der Wahl Eurer Kinder, wenn Ihr
vor Herzeleid bewahrt sein wollt!
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